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Dorothea Deimanns Sprachlluß findet wie von
selbst in verschiedene literarische Formen; ob er
sich das Gedicht erschließt oder eine
konzenEierte Erzählgestalt von der Dichterin
als ,,lyrische Prosa" bezeichnet - annimmt, ob er
sich in den ,,Kimono" einer ganz entfetteten,
entwässerten Dichtkunst hü111 oder gar als
profanes E-mail aufscheint und dieser neuen
literarischen Kurzform einen spezifischen
poetjschen Klang ablulauschen vermag. immer
fühlt er sich wohl in seinem vielgestaltigeD
Lauf, in seinem wegsamen Bett.

Dorothea Deimanns Sprachsttjcke akzeptieren
nur ihre eigene Differnzierungskunst. Was die
Naturwissenschaft getrennt hat. Narurphänomen
und Geisterbotschaft etwa, fügen sie flugs
wieder zusammen; unterschieden werden
hingegen die empfangenen Botschaftefl etwa
ihrer Verstzindlichkeit oder ihrer Bedeutung
nach: Die traürige Tiefe eines Kindstodes
berührt schmezlich: Autorin und Leser sind
aber in Schutz genommen dulch die auslotende
Ernsthaftigkeit und Genauigkeit. So gewinnt die
Sprache ibren Menscben zurück zum eigener
Leben und Lieben - wenn sie es denn vermag.
Uneffäglich, das kann niemanden wundem, ist
der Dichterin das ,,Unnennbare", das ein
bestimmter Verlust für sie bedeutel Es entzi€ht
sich der Sprache als ,,ein Gespinst aus

Schemen'- ein scbrecklicher Zustand ftir eine
Autodn, deren Gespinste sonst geschwisterhaft
nah, deren Schemen klar sichtbar, in ihren
Botschaften widerspruchsfrei verständlich sind.

In einer warmen Reminiszenz auf di€ von viel€n
anderen etwas gar eßatdos und ohne die
Anstrengung wenigstens eines Versuchs von
Enlwicklung verlassene spätromantische
Hochzeitsfeier von Menschen und Geistem, von
Natur und Mythos, die das Aufei0aDderheffeD
von Himmel und Erde sehen und erleben lißt,
wird ftt Dorothea Deimann elst der Mensch und
das eigene Ich faßbar: ,,Ich bin. Die bloße



Existenz leuchtet auf als das Geschenk ernes
Gottes." ln diesem Raum er ,,verabschiedet
die Rückkehr zum Schreiben mit Goldrand"
kann selbst die Wüste mit ,,Dü Bruder"
angesprochen werden, als Bruder, der die

,,verschorfte Seele" schleifen, losreissen und
den blanken Wolken entgegenfegen möge. In
der Natur manifestiert sich der Mensch; in ihm
als Teilhaber der Natur die Liebei Sie ist,die
erste und hauptächlichste Ursache" dafür, ,daß
der Himmel sich bervegt".

Folgerichtig aus einer solcheEn zustande
gekornmenen Himmelsbewegung fallen der
Dichterin die Worte und Sätze zu. die in ihrer
Eigenajt anrühen, bewegen, verändem. Man
will die Texte wieder und rvieder leser. sich die
Sprache zu eigen machen. !vie die Dichterin es

zu tun vorschlägt: Als ,,neugewonnene Worte
im Tenain vague". Das unbestifimte Land ist
das schrccklich woftlose, das Land des
Verlustes, der wenn es einer ist ein Verlust
der Sprache wtfe. Wer. wie Dorothea Deimann.
selbst Wöner zu hösten vermag, den suchen sie,

Trost suchend, geme auf, vielleicht als ,,schönes
Wofi vom hohen blauen Himmel":
,,Entfitchtung".
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